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Geistliches Wort

Rudolf Waron
Pfarrer
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Ein Stuhl. Einer, der dazugestellt wird. 
Das ist das Bild, das sich mir auftut, wenn 
ich dieses erst auf den zweiten Blick 
weihnachtliche Bibelwort lese. Da sitzt 
eine Runde gemütlich zusammen, und 
jemand kommt dazu. Ein Stuhl wird dazu 
gestellt, fertig. Dazu braucht es kein großes 
Programm, keinen perfekten Plan – nur den 
einfachen Griff, der sagt: Hier ist Platz für 
dich.

Ein dazugestellter Stuhl macht den 
Anfang selbst dann, wenn der oder die 
Andere von weit herkommen sollte und 
nicht alles versteht und nicht verstanden 
wird. Diese Schwellen können mitunter 
auch recht hoch sein. Da braucht es Mut, 
die Schwelle zu überschreiten und auch 
Mut, die Schwelle begehbar zu machen. So 
entsteht Gastfreundschaft. Sie hört Namen, 
erklärt Wege, teilt Zeit. Sie rechnet aber auch 
mit Missverständnissen und hält Konflikte 
aus. Denn Liebe ohne Wahrheit wird weich; 

Wahrheit ohne Liebe hart. Beides braucht 
es, damit ein Stuhl nicht nur angeboten, 
sondern auch dauerhaft ein Platz wird.

Der eben noch leere Stuhl am Rand 
erinnert mich aber auch daran, dass 
niemand leer kommt. Wer ankommt, bringt 
Erfahrungen, Fragen, Gaben mit. Und die, 
die aufnehmen, lernen Neues.

Matthäus 25 sagt es ganz deutlich: Im 
Gesicht der Fremden begegnet uns Jesus 
Christus selbst. Darum ist Ankommen 
nicht bloß Sozialpolitik, sondern ein 
geistlicher Weg. Ein zusätzlicher Stuhl am 
Küchentisch, im Gemeindesaal, ein Platz in 
der Kirchenbank – das sind kleine Liturgien 
des Alltags. Hier üben wir das „Unter uns 
wohnen“ Gottes (Joh 1,14) in unserer 
Sprache: Komm, setz dich. Iss mit. Erzähl. 
Hilf mit. Wir tragen einander.

In Bethlehem gab es keinen Raum; Gott 
stellte sich selbst daneben – mitten in unsere 
Welt. Wer heute einen Stuhl dazustellt, 
schreibt diese Weihnachtsgeschichte fort.

Herzlichst, 
Ihr Pfr. Rudolf Waron

„Ich bin ein Fremder gewesen und ihr habt mich aufgenommen.“ 
                                                                                         Matthäus 25,35
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Wort des Kurators
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Jörg Scuhr
Kurator

Liebe Gemeinde!
Ankommen … Auch ich bin erst vor einigen 

Jahren über viele Stationen weltweit nach 
Salzburg gekommen. Noch nie in meinem 
Leben habe ich so lange in einer Stadt gewohnt, 
und mittlerweile kann ich sagen, ich bin ganz 
und gar in Salzburg angekommen. Ich habe 
hier meine Wahlheimat gefunden, auch wenn 
ein Teil meines Herzens noch immer meiner 
norddeutschen Heimat nachhängt.

Dass ich hier in Salzburg angekommen 
bin, hat mit vielen Menschen zu tun. Da 
war natürlich erst einmal der Beruf, der 
Arbeitgeber, der mich schnell integriert hat. 
Da sind gute Freunde, die ich schnell kennen 
lernen durfte und die mich zum Teil in ihren 
Familien aufgenommen haben. Da ist mein 
Verein, die Bürgergarde der Stadt Salzburg, 
bei der ich als norddeutscher, protestantischer 
Wehrdienstverweigerer Karriere machen 
durfte und die mittlerweile ein wichtiger Teil 

meines Lebens in Salzburg geworden ist. 
Und dann ist da natürlich die Gemeinde der 
Matthäuskirche, in der ich auch eine gewisse 
Art Familie gefunden habe.

Nun bin ich in Salzburg nicht der offen-
sichtliche Ausländer, auch wenn man es mir 
an meiner Sprache immer noch anhört, dass 
ich nicht „von da“ bin. Aber hätte man mich 
als „Preiß‘“, als „Zugroaster“ nicht so schnell 
akzeptiert und aufgenommen, wäre ich heute 
nicht mehr hier.       

Ankommen muss auch mit Aufgenommen 
werden verbunden sein. Ein Ankommen, das 
mit Ablehnung konfrontiert ist, kann kein 
Angekommen sein zur Folge haben. Natürlich 
gehört Integration zum Ankommen dazu, aber 
Integration heißt nicht, dass man sein gesamtes 
vorheriges Leben, seinen kulturellen, religiösen 
und geschichtlichen Hintergrund über Bord 
werfen muss.

Was wäre gewesen, wenn Jesus in Jerusalem 
aufgrund (oder trotz) seiner vom Regime 
abweichenden neuen Ideen nicht von vielen 
Menschen angenommen und verstanden 
worden wäre...? 

Ich wünsche uns allen eine gesegnete Advent- 
und Weihnachtszeit, in der wir uns in unserer 
jeweiligen Lebenssituation angekommen und 
auch aufgenommen fühlen dürfen.

Herzlichst,
Ihr / Euer Jörg Scuhr 

Kurator 
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Wenn die Tage immer kürzer werden, 
leuchten plötzlich Lichter in der Dunkelheit: 
auf den Gräbern der Verstorbenen, in den 
Laternen der Martinsumzüge, auf den 
Adventkränzen und Weihnachtsbäumen 
in aller Welt. Gerade weil wir eigentlich 
die ganze Zeit über mit künstlichem Licht 
überflutet werden, ist das Licht der Kerzen 
etwas Besonderes für uns. Was gibt Anlass 
zu diesem Licht, zu der Hoffnung, dass nicht 
alles im Dunkel endet?

Seit den Anfängen der Kirche lebten 
Christen und Christinnen in der 
Überzeugung, dass ihr Gott stärker ist als alle 
Mächte des Todes. Darum feierten sie von 
Anfang an die Auferstehung, aber bald auch 
die Geburt ihres „Erlösers“ Jesus Christus. 
Nun lässt sich aus den Weihnachtsgeschichten 
der Bibel eigentlich nicht erkennen, in 
welcher Jahreszeit Jesus geboren wurde. Aber 
für die Logik des Glaubens war klar: Ein 
„Heiland“, der aus dem Tod aufersteht, muss 
dann geboren sein, wenn die Sonne ihren 
tiefsten Punkt im Jahreslauf überschritten 
hat – eben am 25. Dezember, an dem im 
Römische Reich das Fest der „unbesiegbaren 
Sonne“ gefeiert wurde.

Und so werden die Wochen vor dem 
größten Dunkel zum „Advent“, zur 
„Ankunft“ dessen, was neu beginnen, neu 
geboren werden soll.

In früheren Jahrhunderten waren die 
Wochen des Advent eine Zeit des Fastens 
–notgedrungen. Denn nur so reichten die 

Vorräte der Ernte bis zum nächsten Frühjahr. 
Dieses Fasten war aber gleichzeitig eine Art 
Training, das die Erfahrung vermittelte: Ich 
kann Zeiten von Dunkelheit und Mangel 
durchstehen, ich sterbe nicht, wenn meine 
Wünsche und Sehnsüchte nicht sofort 
erfüllt werden. Und dann schließlich nach 
dem Warten und Aushalten des Advents: 
Weihnachten. Nach alter germanischer 
Vorstellung steht in den 12 unheimlichen 
„Raunächten“ nach der Wintersonnenwende 
der Himmel offen, aber auch Geister und 
Dämonen sind unterwegs. Nach christlichem 
Verständnis ist Weihnachten die Zeit, in der 
Gott „erscheint“ (griech. „Epiphanias“), 
damit Neues geboren wird in dieser Welt – 
und vielleicht auch in unserem Leben.

Pfarrer Michael Welther

Zeit des Ankommens

Advent

FOTO: © pixabay
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Auch in diesem Jahr haben wir einige 
Gemeindeglieder verabschiedet und 
bestattet. Die Familien und Angehörigen 
der Verstorbenen werden jedes Jahr 
angeschrieben und zum Gedenken an ihre 
Liebsten in der Kirche eingeladen. 

Aber auch jene, bei denen es schön länger 
her ist, dass sie einen lieben Menschen 
verloren haben, sind willkommen. Beim 
gemeinsamen Gebet, dem Anzünden einer 
Kerze und Hören auf Gottes Wort sollen 
sie noch einmal Stärkung erfahren. Sie 
sollen spüren, dass sie mit ihrer Trauer 
nicht alleingelassen sind. 

Nach dem Gottesdienst gibt es beim 
Kirchenkaffee noch einmal Gelegenheit, 
um ins Gespräch zu kommen.

Totengedenken
Ewigkeitssonntag
23. November um 10 Uhr

Advent

Gustav Adolf Verein
Sammlung 2025

Wir bitten wieder um Ihre Unterstützung 
für Bauprojekte evangelischer Gemeinden in 
Salzburg-Tirol und Österreich.

Der Zweigverein Salzburg-Tirol fördert in 
diesem Jahr drei Projekte in den Gemeinden 
Hallein (Fenster Gemeindehaus), Nördlicher 
Flachgau (Elektroinstallation) und Reutte 
(Elektroinstallation). 

Die Kindersammlung 2025 geht an die 
Gemeinde Attersee (OÖ) für die Renovierung 
des Gemeindehauses.

Ein herzliches DANKESCHÖN Ihnen, 
die Sie uns durch Ihre Spende ermöglichen, 
weiterhin Projekte über den GAV zu fördern!

Pfarrer Mag. Michael Welther,
stellv. Obmann Zweigverein Salzburg-Tirol

Nutzen Sie den beiliegenden Zahlschein 
oder:

AT87 3507 1000 0015 6695
Zweck: Gustav-Adolf-Sammlung 2025

FOTO: © pixabay
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Wir alle wissen, dass Advent  Ankunft 
bedeutet, sind uns aber nicht unbedingt 
dessen bewusst, dass „Kunft“ ein veraltetes 
Wort für „Kommen“ ist. 

In meiner nun folgenden Erzählung des 
Weihnachtsevangeliums werde ich diesen 
antiquierten  Ausdruck immer wieder in 
neuen Zusammensetzungen verstecken. 
Wie oft? Prüfen Sie es nach.

Es wird uns hoffentlich erkennen lassen, 
wie sehr sich das Neue Testament dem 
Thema des Kommens und Gehens widmet.

Was bedeutet nun aber „kommen“ bei 
näherem Licht betrachtet? 

Eine Definition ist sicherlich, dort 
hinzugehen, wo man bereits erwartet wird.  
Das einfache „Komm!“ drückt  oft eine 
Einladung zum Bleiben aus, zumindest 
aber eine Aufforderung, dorthin zu gehen, 
wo sich die bittende Person gerade befindet.

Wenn wir an unsere Fahr- und Flugpläne 
denken, ist eine Ankunft geplant und 
gewollt. Sie hat also ein bestimmtes Ziel, 
das der Fortbewegung ein Ende setzen soll. 
Sehen wir uns jedoch die Ankunft Jesu 
an, so scheint hier nicht vorausschauend 
gehandelt worden zu sein, jedenfalls nicht 
von den beiden beteiligten Personen Maria 
und Josef. 

Diese waren lediglich aufgebrochen, 
um dem Aufruf Folge zu leisten, sich im 
Herkunftsort des Mannes registrieren 
zu lassen. Josefs Geburtsstadt aber war 
Bethlehem, wo auch Jesus das Licht der 

Advent + Weihnachten

Welt erblicken sollte. 
Der gelernte Zimmermann hatte dort 

anscheinend weder  Verwandte  noch 
Freunde. Wie anders sonst lässt sich 
die Herbergssuche nach menschlichem 
Ermessen erklären? Dass sie ausgerechnet 
eine Unterkunft in einem Stall finden 
sollten, damit hatten die beiden nach 
dieser beschwerlichen Reise sicherlich 
nicht gerechnet.

Marias Niederkunft „auf Heu und auf 
Stroh“ ohne Hilfeleistung einer Hebamme, 
Freundin oder verwandten Frau mag für 
die Erstgebärende und ihren Begleiter 
vielleicht eine gewisse Herausforderung 
dargestellt haben?

Doch das Kind war gesund und munter 
und wurde in wärmende Tücher gewickelt 
und, da nichts anderes vorhanden, in die 
Futterkrippe der Stalltiere gelegt.

Die Freude über die Geburt  wurde noch 
größer, als Hirten kamen, um  vor dem 
zukünftigen Messias niederzuknien. Engel 
hatten ihnen die Botschaft gebracht und 
die Auskunft über den Ort erteilt, wo sie an 
diesem Wunder teilnehmen könnten, um 
später allen davon zu erzählen. Immerhin 
sind Hirten Nomaden und kommen viel 
herum.

An eine Rückkunft nach Nazareth war 
für die Wöchnerin erst einmal nicht zu 
denken.

Drei Astronomen aus dem Osten aber 
folgten in stiller Übereinkunft einem 

Advent - Ankommen
Eine etwas andere Sichtweise
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Advent und Weihnachten

Stern, der sie zu dieser ungewöhnlichen 
Geburtsstätte führte. Wie überraschend 
und erfreulich muss es wohl für die 
frischgebackenen Eltern gewesen sein, 
plötzlich Besuch von drei ehrwürdigen 
Männern zu erhalten, die vor ihrem Kind 
auf die Knie fielen und ihnen äußerst 
wertvolle Geschenke überreichten.

Die Einkünfte Josefs hatten für ein 
besseres Quartier in Bethlehem nicht 
gereicht. Die Geschenke waren für seine 
neue kleine Familie sicherlich hilfreich 
auf der Rückkehr über Ägypten nach 
Nazareth. 

Wollen wir den Begriff „kommen“ nun 
von der Gegenseite ansehen.

Was heißt es, wenn ich jemanden 
erwarte?

Ich habe mir etwas dabei gedacht, 
jemanden einzuladen. Ich werde nach 
Zusage (die ist wichtig) alles Mögliche 
vorbereiten: das Bett, die Rezepte der 
Lieblingsspeise heraussuchen, einkaufen 
gehen, mir Ausflugsziele überlegen, den 
Veranstaltungskalender durchforsten und 
dergleichen Dinge mehr.

Kurz gesagt, ich bin in Vorfreude, habe 
aber auch eine gewisse Erwartungshaltung 
gegenüber meinem Gast. Ich werde mich 
an frühere Zeiten erinnern und aufgrund 
dieser den Aufenthalt gestalten. 

So könnte man, wenn man nicht völlig der 
Kommerzialisierung des Weihnachtsfestes 
verfallen ist, auch die Erinnerung an Jesu 
Geburt sehen.

Wie können wir uns auf das Fest 
der Wiederkunft Gottes außerhalb der 
Gottesdienste vorbereiten?

Vielleicht gewinnen plötzlich die so 
abgedroschenen, so inflationär benützten 

Wörter wieder eine neue Bedeutung? 
Wörter wie Innehalten oder Reflexion, 
Achtsamkeit oder leise Vorfreude, 
Erwartung oder künftige Verheißung, 
Zusammenkunft oder ……

In diesem Sinne begleiten alle meine 
guten Wünsche durch die äußerlich dunkle 
Zeit des Jahres.

Kommen Sie gut an!
Petra Jancik

Vortrag - Diskussion

04. November 2025 um 19:00 Uhr
Gemeindezentrum Christuskirche 

„Selten so gedacht… das Neue 
Testament in neuen Perspektiven“ 
Neue Forschungsergebnisse in der 
neutestamentlichen Wissenschaft.

Univ.-Prof. Dr. Markus Öhler 
(Evang.-theol. Fakultät der Universität Wien)

Anschließend an den Vortrag gibt es Zeit für 
Diskussion.

Eintritt frei – Spenden erbeten!

Eine Veranstaltung des Evangelischen 
Bildungswerks Salzburg-Tirol
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Jahreslosung 2026
Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!  
Offenbarung 21,5 (L)	

Jahreslosung 2026

Im letzten Buch der Bibel lässt uns Johannes 
an seiner prophetischen Schau teilhaben, die 
ihm auf der Insel Patmos offenbart wurde. 
Dorthin war er wegen seines Bekenntnisses 
zu Jesus Christus von der römischen 
Staatsmacht verbannt worden. Johannes 
schrieb „die Offenbarung“ an die sieben 
kleinasiatischen Gemeinden. Auch in der 
Provinz Asia wurde der Kaiserkult eingeführt 
und durchgesetzt. Der Kaiser nahm göttliche 
Verehrung für sich in Anspruch, die in dem 
Ruf gipfelte: „Der Kaiser ist Gott!“

So ist die Offenbarung des Johannes 
zum einen ein mutiges und strahlendes 
Bekenntnis zu Jesus Christus, zum anderen 
ein warnendes und zugleich seelsorgliches 
Schreiben an die verunsicherten Gemeinden. 
Johannes grüßt die Gemeinden zu Beginn 
mit den Worten:

„Gnade sei mit euch und Friede von dem, 
der da ist und der da war und der da kommt. 
(…) Ich bin das A und das O, spricht Gott 
der Herr, der da ist und der da war und der 
da kommt, der Allmächtige.“ (Offb 1, 4 und 
8) Was für ein kraftvoller Auftakt!

Es ist heute schwieriger denn je zu 
ergründen, wer was wirklich gesagt hat. Und 
dann in einem nächsten Schritt: Halte ich 
die Person für glaubwürdig? Entsprechend: 
Halte ich ihre Worte für glaubwürdig oder 
eben nicht?

Ich bin und Ich werde sein! ist der 
umfassende Name Gottes. Dagegen können 
alle Umschreibungen und Vergleiche 
nichts ausrichten. Jesus schließt mit seinen 
„Ich-bin-Worten“ daran an, wenn wir im 

Johannesevangelium lesen: Ich bin das Brot 
des Lebens. Ich bin das Licht der Welt. Ich 
bin die Tür zum Vater. Ich bin der gute Hirte. 
Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben. 
Ich bin die Auferstehung und das Leben. Ich 
bin der Weinstock, ihr seid die Reben. – Ich 
bin!

Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!
Diese gewaltige Ansage im vorletzten 

Kapitel der Offenbarung lenkt den Blick der 
bedrängten Gemeinden auf Gott, dessen 
Worte lebendig und voller Schöpferkraft sind. 
Seit Anbeginn der Welt. Die ersten Verse 
der Bibel berichten: Am Anfang schuf Gott 
Himmel und Erde. (…) Und Gott sprach: Es 
werde… und es ward (…) Und Gott sah an 
alles, was er gemacht hatte, und siehe, es war 
sehr gut. (1. Mose 1, 1u. 3 u. 31)

© Motiv von Stefanie Bahlinger, Mössingen, 
www.verlagambirnbach.de
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Diesen Bogen vom Anbeginn der 
Schöpfung bis zur von Gott verheißenen 
Neuschöpfung spannt auch die Künstlerin 
Stefanie Bahlinger in ihrer Grafik. Ganz 
konkret mit dem Regenbogen, der zuerst 
ins Auge fällt. Seit Anbeginn der Schöpfung, 
angedeutet durch die dunkle Fläche links 
im Bild, verloren die Menschen Gott immer 
wieder aus dem Blick. Das hindert Gott 
nicht, an seinem Bund, seinem Versprechen: 
„Ich bin da“, festzuhalten. Bis heute schreibt 
Gott seine Geschichte mit den Menschen 
weiter, auch wenn diese sie mit düsteren 
Kapiteln von Streit, Unrecht und Zerstörung 
füllen. Im unteren Bereich wird das Rot des 
Regenbogens zu Blutstropfen. Sie können 
stellvertretend für alles Leid stehen. In den 
Regenbogen fügt sich ein goldenes Kreuz. 
Es steht für Jesu Leben, Leiden, Sterben 
und die Auferstehung. Und damit für 
die Zeitenwende, symbolisiert durch den 
leuchtenden Stern am Ende des Querbalkens 
des Kreuzes. Der Tod hat nicht das letzte 
Wort. Mit dem Kreuz und der Hoffnung 
auf die Auferstehung steht und fällt Gottes 
Versprechen:

Siehe, ich mache alles neu!
Die Bibel erklärt nicht, wie das geschieht 

– weder bei der Schöpfung noch bei der 
Neuschöpfung. Es geschieht! Weil Gott 
spricht. Schon im Hier und Jetzt. Auch 
in mein Leben hinein. Nehme ich das 
wahr? Glaube ich daran? Es gibt Zeiten, 
da sind Gottes Worte für mich so unklar 
und verschwommen wie die Zeilen im 
mittleren Bereich der Grafik. Oft kann ich 
nicht erkennen, wo und wie Gott handelt, 
und frage mich, wer auf unserer Erde 
das Sagen hat und in wessen Händen die 
Macht liegt. Zweifel keimen auf: Was und 
an wen glaube ich angesichts vieler anderer 

Erklärungsmöglichkeiten für das, was 
um mich, in der Welt und in der Kirche 
geschieht? Mein Glaube an Gott, an sein 
lebendiges Wort und sein Eingreifen gerät 
immer wieder ins Wanken, wie auch in den 
Gemeinden, an die Johannes sein Schreiben 
gerichtet hat.

Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!
Das übertrifft meine Vorstellungskraft. 

Weil sie an Raum und Zeit gebunden ist 
und ich die Dimension Ewigkeit nur ahnen 
kann. Und doch gibt es immer wieder 
Berührungen zwischen „Himmel und 
Erde“. An vielen Stellen der Bibel taucht 
„Siehe!“ auf: Schau genau hin! Hier passiert 
etwas, was sonst deiner oberflächlichen 
Wahrnehmung verborgen bleibt. Du kannst 
Gottes alles verändernde Kraft, „das Neue“, 
in dieser oft angefochtenen „Zwischenzeit“ 
erfahren, dargestellt durch das mittlere Feld 
in der Grafik. Mein Leben ist hier schon auf 
Ewigkeit hin angelegt, und ich bin in Gottes 
Augen schon jetzt eine neue Kreatur. Jesus hat 
am Kreuz die Kluft zwischen Gott und mir, 
zwischen Zeit und Ewigkeit überbrückt. Und 
immer wieder gibt es diese Lichtmomente, 
in denen ich sehe: Hier ist Gott. An meiner 
Seite. Gott sieht mich. Hier handelt Gott. 
zuversichtlich zu leben. Es entlässt mich 
nicht aus der Verantwortung für mein Leben 
und die Welt. Aber es befreit mich von 
dem Druck, alles selbst perfekt machen zu 
müssen oder zu können. Und es hilft mir, 
dass ich der Angst vor den Mächtigen dieser 
Welt und allem Unfassbaren nicht schutzlos 
ausgeliefert bin.

Weil das letzte Wort noch nicht gesprochen 
ist – das spricht Gott.

Text: Renate Karnstein, leicht gekürzt 
(https://www.jahreslosung.eu/) 

Jahreslosung 2026
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GEBETSWOCHE FÜR DIE 
EINHEIT DER CHRISTEN 2026 	

Ökumene

Motto: «Ein Leib und ein Geist, wie ihr auch 
berufen seid zu einer Hoffnung in eurer 
Berufung» (Eph 4,4)

Für das Jahr 2026 wurden die Materialien 
der Gebetswoche für die Einheit der 
Christen in Armenien vorbereitet. 

Am 18. Jänner 2026 feiern wir wieder um 
9:30h gemeinsam mit der Pfarre Walserfeld 
in der Kirche der Schwarzenbergkaserne. 
Pfarrer Rudolf Waron wird dem Gottesdienst 
gemeinsam mit MilPfr. Richard Weyringer 
vorstehen.

Bei dieser Gelegenheit soll auch dem 
Ehepaar Hasenöhrl für ihr langjähriges 
ökumenisches Engagement gedankt werden. 
Es wäre schön, wenn unsere Gemeinde 
genau so zahlreich an dem Gottesdienst 
teilnimmt, wie es die Walserfelder 2025 bei 
uns getan haben. 

Herzlich einladen möchten wir auch zu 
den ökumenischen Treffen in St. Vitalis 
am 30.11. um 18:30 Uhr. Nach einem 
Gottesdienst in der Kirche gibt es immer 
auch ein interessantes Gespräch und eine 
köstliche Agape im Pfarrsaal von St. Vitalis.

Ökumenische Feiern an denen unsere 
Gemeinde mitwirkt:

1. November, 13:00 Uhr – Totengedenken, 
Kirche und Friedhof Maxglan

21. November, 18:30 Uhr – Ökumenische 
Feier, St. Vitalis

30. November,  10:00 Uhr – Adventgottes-
dienst mit r.k. Pfarre Taxham

18. Jänner, 9:30 Uhr – Gebetswoche für 
die Einheit der Christen, Walserfeld
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Ökumene

ABSCHIED Pfarrer Dr. Josef Pletzer

Am 24. Mai 2025 feierte Pfarrer Dr. Josef 
Pletzer seinen Abschiedsgottesdienst in der 
r-k. Kirche Maxglan. Er wurde ab 1. Septem-
ber vom Erzbischof mit einer neuen Aufgabe 
in Kufstein betraut. 

In ökumenischer Verbundenheit haben 
wir mit den Gemeindegliedern und zahlrei-
chen Gästen des Pfarrverbandes Maxglan-
Mülln-Taxham-Liefering-St. Martin diesen 
Gottesdienst mitgefeiert und an dem an-
schließenden Fest im Müllner Bräu teilge-
nommen.

Mit Josef Pletzer verbindet mich eine inni-
ge Freundschaft. Ich hab seine Herzlichkeit 
von Anfang an geschätzt und mich gefreut, 
dass ihm Ökumene ein großes Anliegen ist, 
dem er nicht nur schöne Worte widmet, son-
dern auch Taten folgen lässt. Dank seiner Of-
fenheit hat die Vorbereitung der gemeinsa-
men Feiern zur Gebetswoche für die Einheit 

der Christen oder zum Totengedenken am 
Maxglaner Friedhof oder im Seniorenheim 
Taxham immer wieder Freude bereitet. Auch 
hat er es verstanden, den griechisch-ortho-
doxen Priester, Pater Ilias Papadopoulos mit 
ins Boot zu holen, der unsere ökumenischen 
Ansichten immer wieder hinterfragte. Bei 
einem Gläschen Schnaps oder Wein haben 
wir drei immer gut zusammengefunden.

Nun hat sich unser Triumvirat aufgelöst, 
da auch der griechisch-orthodoxe Kollege 
eine neue Aufgabe in Wien bekommen hat.

Gefreut habe ich mich, dass unser katho-
lischer Nachbarverband in Pfarrer Gerhard 
Viehhauser wieder einen eigenen Seelsorger 
bekommen hat. Bei seiner Installation, die 
ich am 14. September in Maxglan mitgefei-
ert habe, bekräftige er seine Absicht, dass  er 
die Ökumene in guter Tradition weiterfüh-
ren und pflegen wird.
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Matthäuskirche Taxham

Gottesdienste

Eventuelle Änderungen finden Sie unter
https://www.matthaeuskirche.at/gottesdienste

aktuallisierte Infos
November

Dezember

02. 10:00* Pfr. Rudolf Waron Kirchenkaffee

09. 10:00* Pfr. Michael Welther Kirchenkaffee

16. 10:00* Lektorin Ingrid Eckerl Kirchenkaffee

23. 10:00 Waron/Welther Gedenken der Verstorbenen

30. 10:00 Pfr. Michael Welther 1. Advent. Ökum. Familiengottesdienst

07. 10:00* Pfr. Rudolf Waron 2. Advent

14. 10:00* Pfr. Michael Welther Konfi-Vorstellung, Kirchenkaffee

21. 10:00* Lektorin Ingrid Eckerl 4. Advent

24. 15:00 Pfr. Rudolf Waron Kinderweihnacht mit Krippenspiel

18:00 Pfr. Michael Welther Christvesper

23:00 Pfr. Michael Welther Christmette

25. 10:00* Pfr. Rudolf Waron Christfest I

28. 10:00* Pfr. Michael Welther Kirchenkaffee

31. 17:00* Lektorin Ingrid Eckerl  Altjahresabend

Jänner

04. 10:00* Pfr. Rudolf Waron Kirchenkaffee

11. 10:00* Waron/Welther anschl. Neujahrsempfang

18. 10:00* Lektorin Ingrid Eckerl Kirchenkaffee

25. 10:00* Pfr. Michael Welther Kirchenkaffee

Februar

01. 10:00* Pfr. Rudolf Waron Kirchenkaffee

08. 10:00* Pfr. Michael Welther Kirchenkaffee

15. 10:00* Lektorin Ingrid Eckerl Kirchenkaffee
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Gottesdienste

Freitagabend Gottesdienste

14.11. 19:00 Lektorin Ingrid Eckerl Abend-Gottesdienst

21.11. 19:00 Maren Shepherd & Team Sing & Pray

19.12. 19:00 Lektorin Ingrid Eckerl Abend-Gottesdienst

16.01. 19:00 Lektorin Ingrid Eckerl Abend-Gottesdienst

13.02. 19:00 Lektorin Ingrid Eckerl Abend-Gottesdienst

 	 *Abendmahl und Kirchenkaffee feiern wir nach Maßgabe der Möglichkeiten

Hauskreis
im Gemeindesaal

Vielleicht fragen Sie sich: Was macht ein Hauskreis? Die Antwort ist einfach. Miteinander 
die Bibel, Gottes Wort lesen und bedenken, darüber ins Gespräch kommen und miteinander 
beten. Es kann auch eine kleine Jause, Kaffee oder Tee und manchmal auch ein Gläschen 
Wein oder Bier dabei sein. Jede/r Interessierte ist herzlich willkommen. 

Herzliche Einladung zum
offenen Hauskreis!

Wann?	 vierzehntägig Mittwoch 
	 um 19:00 Uhr
Wo? 	 Im Gemeindesaal

Termine bis Weihnachten: 5.11., 19.11., 3.12., 17.12.

Weitere Infos bei: 
Barbara Griehser: 0664 / 75 17 94 24
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Veranstaltungen

Frauenfrühstück

Mit dem Pilgerkabarett „Von Rom nach 
Assisi“ mit Christoph Lukas Schwaiger 
haben wir Anfang Oktober unsere ersten 
15 Jahre Frauenfrühstück mit vielen Gäs-
ten ausgiebig gefeiert und starten nun voll 
Schwung und Elan in das neue Arbeitsjahr.

Wir freuen uns sehr, wieder alle interes-
sierten Frauen – unabhängig von Alter, Re-
ligion und Herkunft – herzlich zu unseren 
Treffen einzuladen. Gemeinschaft, reich-
haltiges Frühstück, schöne Gespräche und 
neue Impulse – dies tut uns allen gut!

Freitag, 7. November 2025
Deine Seele flüstert. Hör hin.
Ständig funktionieren? Achte auf dich, 
bevor dein Körper dich stoppt.
mit Sabrina Koch, dipl. Mentaltrainerin, 
Salzburg

Du spürst, dass etwas in dir nicht mehr 
im Gleichgewicht ist, aber du funktionierst 
weiter?

Dieser Vortrag lädt dich als Frau ein, in-
nezuhalten und hinzuhören. Du erfährst, 
wie du die leisen Warnsignale deiner Seele 

wahrnimmst, deine Grenzen schützt und 
dich selbst wieder ernst nimmst.
Für mehr emotionale Klarheit, Selbstfür-
sorge und innere Stärke. Weil echte Stärke 
entsteht, wenn du dich selbst ernst nimmst.

Samstag, 6. Dezember 2025
Lesezeit im Advent – Ganz Ohr sein
mit Anna Weyringer, Ganz-Ohr-Vorlese-
patin, Pädagogin

Wenn die stillste Zeit im Jahr so gar nicht 
still ist und noch vieles für Weihnachten 
vorzubereiten ist, bieten wir im Dezember 
traditionell eine Lesung an. Wir laden ein, 
sich zurückzulehnen, zu lauschen und den 
Vormittag in Ruhe zu genießen und abzu-
schalten. Die Textauswahl ist auf den Ad-
vent und Weihnachten abgestimmt.

Freitag, 9. Jänner 2026
Eine Quinoa-Bowl zubereiten – einfach, 
gesund und bunt
mit Monica Ladinig MA, interkulturelle 
Ernährungspädagogin, Projektmanagerin 
katholische Aktion, Salzburg

Entdecke Quinoa als Superfood und 
pflanzliche Eiweißquelle! 

Das „Inkagold“, das Korn der Anden, 
ist längst auch in Europa verfügbar und 
bekannt. Es steht im Mittelpunkt dieses 
Workshops. Gemeinsam gestalten wir far-
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Veranstaltungen

benfrohe Bowls mit Gemüse, Kräutern, 
Ölen und feinen Toppings – leicht, bunt, 
geschmackvoll und im Alltag gut integrier-
bar. Während wir die Bowls kreieren, sind 
wir im Gespräch über Peru, Ernährung 
und was uns sonst noch jeden Tag stärkt. 

Hinweis: Für die Lebensmittel wird vor Ort 
ein Unkostenbeitrag eingehoben.

Allgemeines:
Ort: Gemeindesaal der evangelischen 
Pfarrgemeinde Salzburg Matthäuskirche
Beitrag: € 6,-- für das Buffetfrühstück
Anmeldung notwendig per mail an g.fier-
linger@matthaeuskirche.at oder per sms an 
0664/2484210

- Programmänderungen vorbehalten

Erzählcafé
ab 2026 im Gemeindesaal

Aus organisatorischen Gründen verlegen 
wir das Erzählcafé von der Rosa Zukunft in 
unsere Pfarrgemeinde. Wir laden alle Männer 
und Frauen ein, die sich vom jeweiligen Thema 
angesprochen fühlen, einen geselligen und 
informativen Nachmittag zu verbringen. Bei 
Kaffee und Kuchen hören Sie Wissenswertes 
vom jeweiligen Gastreferenten und tauschen 
sich mit anderen Teilnehmer*innen aus!
Freitag, 16. Jänner 2026     15 Uhr
Wenn Worte wieder ankommen
Zentrale Hörverarbeitung trainieren - 
Lebensqualität stärken
mit Renate Fuchs-Haberl, Benaudita-
Hörtrainerin, dipl. Erwachsenenbildnerin, 
Nußdorf am Haunsberg

Hören Sie schlechter oder verstehen 
Gespräche nur schwer? Oft liegt die Ursache 
nicht im Ohr, sondern im Gehirn: Die zentrale 
Hörverarbeitung ist unausgewogen. Sprache 
wird undeutlich, Umgebungsgeräusche stören. 
Ein gezieltes Hörtraining kann helfen, das 
Verstehen zu verbessern, die Konzentration 
zu steigern und die Höranstrengung spürbar 
zu verringern.

Allgemeines:
Beitrag: € 5,-- für Kaffee und Kuchen
Bitte um Anmeldung per mail an evelyn-
barbara.haag@a1.net oder per sms an 
0677/61793646
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Veranstaltungen

Mit vielen Gästen feierten wir am Samstag, 4. Oktober,  unser Jubiläum „15 Jahre Frauen-
frühstück“ in der Gemeinde der Matthäuskirche. Dank der professionellen und wirklich 
lustigen, aber zugleich tiefsinnigen Darbietung des Pilgerkabaretts „Von Assisi nach Rom“ 
von und mit Christoph Lukas Schwaiger war die Stimmung fröhlich und entspannt, und 
wir waren alle in bester Feierlaune. 
Im Anschluss haben wir  im Gemeindesaal mit einem Glaserl Prosecco auf den gelun-
genen Vormittag angestoßen und uns am Buffet mit süßen und pikanten Köstlichkeiten 
gestärkt. Danke an alle, die am Gelingen dieses Festes mitgewirkt haben!
Wir dürfen auf insgesamt über 200 Veranstaltungen mit 4000 Besucherinnen zurückbli-
cken, das macht uns stolz und bestärkt uns auch, weiterhin beim Frauenfrühstück eine 
Oase im Alltag zu schaffen, wo Frauen sich entspannen, neue Kontakte knüpfen und Kraft 
tanken können.
Darauf freuen wir uns  und dürfen hier nun gleich zu den nächsten Veranstaltungen sehr 
herzlich einladen (siehe Seite 12)
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15 Jahre Frauenfrühstück
Ein Rückblick auf die Jubiäumsveranstaltung mit Pilgerkabarett

Das engagierte Team der Gastgeberinnen mit Leiterin Gabi Fierlinger
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Zahlreiche Zuhörerinnen (und einige Zuhörer) hatten sich in der Matthäuskirche eingefunden

Christoph Lukas Schwaiger bedankte sich im Namen des Bildungswerkes bei der Leiterin
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Veranstaltungen
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Aus dem Kindergarten
Eingewöhnungszeit

Kindergarten

Gleichzeitig mit dem Schuljahr beginnt 
auch das neue Kindergartenjahr. Die älte-
ren Kinder freuen sich auf den Kindergar-
ten, darauf ihre Freunde wieder zu sehen 
und mit ihnen Zeit zu verbringen. Für alle 

„neuen“ Kinder beginnt eine aufregende 
Zeit. Viele trennen sich zum ersten Mal für 
einen längeren Zeitraum von Mama und 
Papa. Darum wird der Zeit der Eingewöh-
nung eine besondere Beachtung geschenkt 
und sehr behutsam vorgegangen. Schon 
im Vorfeld kann man die Kinder auf den 
Kindergarten einstimmen, indem man mit 
ihnen Bilderbücher zu diesem Thema liest 
und durchaus positiv über dieses Thema 
spricht. 

In der ersten Zeit der Eingewöhnung ist 
die Bezugsperson, in der Regel die Mama, 
begleitend im Gruppenraum. Das gibt 
dem Kind Sicherheit, und es kann nach 
und nach die neue Umgebung erkunden 
und die anderen Kinder sowie die Pädago-
ginnen kennenlernen. Wenn das Kind sich 
wohl fühlt, kann die Begleitperson den 
Raum für eine kurze Zeit verlassen. Dabei 
sollte sie sich immer deutlich vom Kind 
verabschieden, so dass sich das Kind nicht 
plötzlich verlassen vorkommt.

Wichtig ist, dass das Kind Vertrauen zu 
den Pädagoginnen aufbaut, dann kann es 
in Situationen, in denen es verängstigt ist, 
traurig ist oder sich einsam fühlt, von die-
sen auch getröstet werden. Nach und nach 

wächst das Vertrauen und das Selbstver-
trauen, und das Kind fühlt sich wohl im 
Kindergarten. Das merkt man oft daran, 
dass dem Kind die Jause schmeckt, dass es 
mit anderen Kindern spielt, dass es seine 
Bedürfnisse artikulieren kann…. Es freut 
sich einfach darauf, in den Kindergarten zu 
kommen. Hilfreich sind oft kleine Rituale, 
die dem Kind zusätzlich Sicherheit geben, 
Hilfreich ist auch das Lieblingskuscheltier 
zum Schmusen und Festhalten. In unse-
rem Kindergarten schauen die Eltern beim 
Rausgehen noch einmal durch das Fenster 
und malen auf das angehauchte Fenster 
etwas ganz Besonderes für ihr Kind: ein 
Herz, eine Blume, ein Auto….. 

Bei manchen Kindern geht das Einge-
wöhnen relativ schnell, andere brauchen 
mehr Zeit dafür. Für das Wohl des Kindes 
ist es am besten, wenn alle Beteiligten gut 
zusammenarbeiten. 

Nach einiger Zeit hören manche Eltern 
beim Abholen ihres Kindes den Satz: „Du 
bist viel zu früh da, ich möchte noch ein 
bisschen spielen.“ Das ist der Beweis, dass 
es im Kindergarten angekommen ist.

Doris Welther
Kindergartenleitung

                



19evangelisch leben

Ki rKinder

Geheimnisfest 2026 Krippenspiel
Wer macht mit?

Für das Krippenspiel suchen wir Mäd-
chen und Burschen (ab 5 bis Konfis), 
die Spaß an der Schauspielerei haben. 
Ganz gleich, ob du gerne viel Text oder 
überhaupt keinen lernen möchtest oder 
irgendwo dazwischen, Hauptsache Du 
bist mit Freude dabei!

Wir treffen uns am Donnerstag, 27. 
November um 16 Uhr im Gemeindesaal 
gemeinsam mit den Eltern.

Die Probentermine sind geplant für 
4., 11. und 18. Dezember, donnerstags 
16:00-17:30 Uhr.

Die Generalprobe machen wir am 4. 
Adventsonntag, den 21. Dezember um 
10 Uhr im Gottesdienst, und zur Kinder-
weihnacht am 24. Dezember um 15 Uhr 
haben wir unseren Auftritt.

Informationen bei 
Pfr. Rudolf Waron 0699 / 18877 560 oder 
rudolf.waron@evang.at

In der Volksschule kommen Kinder in ein 
Alter, in dem sie nachfragen und Hintergrün-
de und Zusammenhänge genau verstehen ler-
nen wollen. Mit 7,8,9 Jahren ist so eine Phase 
in der kindlichen Entwicklung.

Mit dem Geheimnisfest wollen wir als Team 
der Pfarrgemeinde Matthäuskirche diese 
Neugier ansprechen. Die großen Geheimnis-
se des Glaubens, Taufe und Abendmahl ste-
hen dabei im Mittelpunkt. Entscheidenden 
Fragen des Lebens wollen wir kindgemäß auf 
die Spur kommen.

An den Vorbereitungstreffen werden wir 
den Geheimnissen auf die Spur kommen. Zu-
erst gilt es aber, eine Schatzkiste zu bauen. 

Die Termine: jeweils am Samstag, 9:30 -11:00 
Uhr im Pfarrhaus
Sa., 10. Jänner	 1. Vorbereitungstreffen ge-
meinsam mit den Eltern,  weitere Treffen:  
Sa., 31. Jänner	   
Sa., 21. Februar
Sa., 21. März	
Sa., 11. April, Vorbereitungstreffen mit Probe

Sonntag, 12. April 10 Uhr 
Geheimnisfest in der Matthäuskirche

Bitte um Anmeldung unter https://www.
matthaeuskirche.at/geheimnisfest/ oder di-
rekt bei Pfr. Waron unter 0699/18877 560 
SMS/WhatsApp/Tel
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Konfirmand*innen
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Konfis 2025-26
Euregio-Kurs mit Freilassing

Herzliche Einladung zu diesem Bibelkreis für Jugendliche und mit Jugendlichen. Dabei 
wird gemeinsam Abend gegessen und aus der Bibel gelesen. Gemeinsam reden wir drüber, 
diskutieren und tauschen uns aus.

Termine 
jeweils Montag um 18:30 Uhr
03. November		  10. November
17. November		  24. November
Auf euer Kommen freut sich Felix Sax, Big5 Jugendreferent!

Konfis der Matthäuskirche: 7 Mädchen und 6 Burschen (einer fehlt auf dem Foto)

HAUPTSPEISE
Big5-Bibelkreis für Jugendliche
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Jugend
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Gemeindebrief per Email: 
Sie möchten den Gemeindebrief per E-Mail erhalten? Bitte im Sekretariat bekannt geben.

Newsletter:
Sie möchten immer aktuell über alle Veranstaltungen informiert werden und sind noch nicht in unserem 
Verteiler? Bitte schreiben Sie an unsere Sekretärin.

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe von „evangelisch leben“ ist am 16. Jänner 2026

Wir trauern um:

Lebensbewegungen

Emma Mühringer
Gerald Hochleitner
Johann Lamprecht
Theresia Scheucher

 

Getauft wurden:

Getraut wurden: Olivia und Dominik H

Wir gratulieren sehr herzlich:

Ella H
Florentina H
Anton E
Amelie S
Armin S
Liana P

Berücksichtigter Zeitraum für die Lebensbewegungen: 01.07.2025 bis 30.09.2025
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Michael Welther
Pfarrer
0699/1887 75 62
m.welther@matthaeuskirche.at

Wir sind für Sie da

Helene Roßner 
Kirchenbeitragstelle
0662/874445-25
Mo 08-12 Uhr | Di+Do 15-17 Uhr
kb-matthaeuskirche@christuskirche.at

Doris Welther 
(provisorisch) Kindergartenleitung
0662/442561 | 0699/1887 75 73
kindergarten@matthaeuskirche.at

Gemeinde

Impressum
Medieninhaber:Evangelische Pfarrgemeinde A. u. H.B.
Salzburg Matthäuskirche, 
5020 Salzburg, Martin-Luther-Platz 1
www.matthaeuskirche.at
Für den Inhalt verantwortlich: M.Welther 

Sie möchten uns finanziell unterstützen?
Evangelische Pfarrgemeinde A. u. H.B.
Salzburg Matthäuskirche, 
5020 Salzburg, Martin-Luther-Platz 1
Raiffeisenbank Wals-Himmelreich
IBAN AT23 3507 1000 0015 5325
BIC RVSAAT2S071

Titelbild: © G. Fierlinger

Meinhardt von Gierke
Krankenhausseelsorge
0699/1887 75 16
meinhardt.von-gierke@evang.at

Rudolf Waron
Pfarrer
0699/1887 75 60
r.waron@matthaeuskirche.at

Ines Krauss
Sekretariat
Di 10–12 Uhr, Do 13–15 Uhr
0662/42 95 53 | Fax: 42 95 53-4
office@matthaeuskirche.at
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24. 15:00 Pfr. Rudolf Waron Kinderweihnacht mit Krippenspiel

18:00 Pfr. Michael Welther Christvesper

23:00 Pfr. Michael Welther Christmette

25. 10:00* Pfr. Rudolf Waron Christfest I
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